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Imperialistisches Gerede von Freiheit — 
was verbirgt sich tatsächlich dahinter?

• Die USA wollen Vormachtstellung in der Welt
• Bemäntelung von Verbrechen an der Menschheit
• Ausbeutergesellschaft und Freiheit unvereinbar

Auslassungen über das so „frei
heitliche System" der westlichen 
Welt und über die „Unfreiheit im 
Sozialismus" gehören seit der 
Existenz des realen Sozialismus 
zum Repertoire der imperialisti
schen Politiker und ihrer Medien. 
Dahinter steckt Methode. In völli
ger Umkehrung der Wirklichkeit 
wird der Freiheitsbegriff miß
braucht, um die tatsächlichen ge
sellschaftlichen Verhältnisse im 
Inneren des kapitalistischen Sy
stems zu verschleiern. Dazu 
kommt, daß die demagogische 
Interpretation von Freiheit und 
Demokratie dazu genutzt wird, 
den Sozialismus zu verteufeln, 
Haß gegen ihn zu schüren und 
den Boden dafür zu bereiten, ihm 
das „Freiheitsmodell made in Im
perialismus" aufzuzwingen. Letz
teres birgt bei dem heutigen Ent
wicklungsstand der Waffen die 
Gefahr eines nuklearen Infernos 
in sich, das die Existenz der ge
samten Menschheit aufs Spiel 
setzt.
Vor allem in den USA, deren ag
gressivsten Kreise maßgeblich 
den Kurs der Hochrüstung und 
Konfrontation angekurbelt ha
ben, wird besonders laut mit der 
„Freiheitsglocke" geläutet. Die 
USA, so ist zu hören, wären der 
„sicherste Hort" oder gar der 
„Leuchtturm der Freiheit". Und, 
sozusagen zur Rechtfertigung 
der Weltmachtambitionen des 
USA-Imperialismus, wird in die 
Welt posaunt, daß „das Überle

ben von Freiheit und Demokratie 
eine kraftvolle amerikanische 
Präsenz in der Welt erfordert". 
Um Gehör für ihr Freiheitsgerede 
zu finden, sind den imperialisti
schen Propagandisten alle Mittel 
recht. So werden vor allem von 
den reaktionärsten Politikern und 
Ideologen in den USA die ag
gressiven Pläne zur Beseitigung 
des Sozialismus und zur Zurück- 
drängung des gerechten Kamp
fes der Völker um ihre nationale 
und soziale Befreiung, nicht nur 
schlechthin als „Kampf für die 
Freiheit", sondern als ein „Gebot 
Gottes" ausgegeben. Denn, so 
ist zu hören, „Gott habe Amerika 
auserwählt, die Welt nach sei
nem Bilde zu gestalten".
Auch die Geschichte muß für 
eine Legitimation dieser Frei
heitsapostel herhalten. Die histo
rische Entwicklung der USA, so 
wird lauthals verkündet, wäre ge
prägt von einem beispiellosen 
Kampf um Freiheit und Demokra
tie, die als „ewige Werte" in das 
Leben dieses Staates eingegan
gen wären.
Aber weder die Verfälschung ge
schichtlicher Lehren noch die An
maßung eines göttlichen Sen
dungsauftrages können darüber 
hinwegtäuschen, daß der Impe
rialismus im Interesse seiner He
gemonie und Weltherrschafts
pläne die Begriffe Freiheit und 
Demokratie skrupellos miß
braucht. Selbst hohe Geistliche 
in den USA distanzieren sich an

gesichts der zunehmenden Ver
armung großer Teile der Bevölke
rung von der Politik der Reagan- 
Administration.
Und was die von den Gründungs
vätern der USA verfochtenen 
freiheitlichen und demokrati
schen Ideale angeht, so konnten 
sie in den USA selbst nie verwirk
licht werden. Aber auf die impe
rialistischen Kreise der USA, und 
ganz besonders auf die heute in 
diesem Staat politikwirksamen 
Kreise bezogen, muß gesagt wer
den: Sie haben die einst um
kämpften Ideale der Freiheit und 
Demokratie nicht nur vergessen, 
sie haben sie auch verraten und 
selbst gegenüber der eigenen 
Bevölkerung mit Füßen getreten. 
Bereits W. I. Lenin wies in sei
nem „Brief an die amerikani
schen Arbeiter" vom 20. August 
1918 auf diese Tatsache hin, als 
er formulierte: „Das amerikani
sche Volk, das der Welt das Vor
bild eines revolutionären Krieges 
gegen die feudale Sklaverei ge
geben hatte, geriet in die mo
derne, die kapitalistische Lohn
sklaverei unter einer Handvoll 
Milliardäre, und so kam es, daß 
es die Rolle eines gedungenen 
Henkers spielte, der 1898, dem 
reichen Pack zuliebe, unter dem 
Vorwand, die Philippinen zu be
freien', diese abwürgte und jetzt, 
1918, der Russischen Sozialisti
schen Republik unter dem Vor
wand, sie vor den Deutschen zu 
,schützen', an die Gurgel fährt. " 1  

Wenn extrem aggressive Kreise 
vor allem in den USA und der 
NATO den Freiheitsbegriff in ei
ner von menschenverachtendem 
Zynismus geprägten Art und 
Weise ge- und mißbrauchen und 
bestrebt sind, ihren antikommu
nistisch-antisowjetischen KreuZ-
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